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fchaftlichen Kınbegapfen E@ zu verbinden. Bon der Verwendung von

Gußeifen für folche gefröpfte Are ift man heutzutage bei den Fortfchritten,

welche man in der Herftellung |ehwerer Schmiedeftüce gemacht hat, fo gut

wie gänzlich zuricgefommen, weil gußeiferne SKrummmzapfenwellen nur ges

vinge Sicherheit gegen Stöße darbieten. Fiir ziveicplindrige Dampfmafchinen

verfieht man jolche Krummgapfenwellen mit zwei unter vechtem Winkel zu

; einander geneigten Kröpfungen, umd

BR e8 ift in Fig. 586 eine derartige Are

für eine Locomotive dargeftellt. Hier-

bei find B, B die Zapfen der Kröpfun-

gen, an denen die Penferftangen dev

Dampfeylinder angreifen, während

zwei im die Naben dev Triebväder

eingefegte Zapfen, von denen in der

Figur nm der eine O fichtbar ift, dazır

dienen, mit Hilfe zweier Suppelungs-

ftangen eine zweite Triebaxe durcc) den

Mechanismus der Parallelturbeln

(6. 8: 137) in Umdrehung zu fegen.

 

8.156.  Excenter. Wenn eine Kurbel nur eine geringe Armlänge » hat, jo

kann man unter gänzlicher Umgehung eines befonderen Kırbelarms die Con-

ftenction nad) Fig. 587 devart ausführen, daß man das Ende der Kımbel-

Sig. 587. welle AB zu einem exeentrifch ftehenden

Zapfen C abdreht, deffen Ereentricität A c

die gewiinfchte Kurbellänge vorftellt. Will

man in diefem Falle die Are AB nad) bei-

den Seiten verlängern, ohne fie in ihrer

Stärke zur verfchwächen, jo fommt man durch

eine entfprechende Vergrößerung ded Zapfens

© leicht zum Ziele, und man erhält auf diefe Weife die in Fig. 588 dar-

geftellte Conftruction de8 Kreisercenterg oder der exrcentrifchen

Scheibe. Hierbei ift die Kurbel in die eylindrifche Scheibe CD iiber

gegangen, welche auf ihrer Mantelfläche direct von dem Auge E der Lenfer

ftange EF umfchlofien wird. Die Größe der Scheibe und des Auges oder

Biigels E geftatten dabei, die Helle AB nad) beiden Seiten durchzuführen,

d.h. man kann derartige excentrifche Scheiben an jeder beliebigen Stelle einer

Are bequem anordnen. Dieje legteve Eigenschaft Hat den Kreisereentern eine

fehr verbreitete Anwendung verschafft, ingbefondere werden diefelben zur Ber

wegung der Stenerungsjchieber für Dampfmafchinen ganz allgemein ange

wendet, wie in THL. IT mehrfad) angeführt worden ift. Daß die Bewegungs-
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verhältniffe des Mreisexcenters vollfommen mit denjenigen der gewöhnlichen
Schubfurbel ibereinftimmen, evgiebt fi von felbft aus deu vorjtehenden Her
leitung, wonad) das Getriebe des Kreisercenters in der That nichts anderes

ift, als ein Kurbel
getriebe. Daraus
folgt ferner, daß mar

aud) bei dem Excen-
ter in analoger Weife
wie bei der gewöhn-
lichen Scubfurbel
durch Feftftellung der

einzelnen Ölieder,wie
Scheibe, reenter-

ftange, SKreuzfopf-
bogen, neue Getriebe
bilden fan, welche
bezw. der votivenden
Kurbeljchleife, der
ofeillivenden Kurbel
Schleife, jowie der

ofeillivenden Schub-

furebel  entfprechen.
Ein Näheres über
diefe Getriebebildun-
gen findet man in
Keunleaur’s Kine-

matif, wo der Bor-

gang, durch den die
excentrifhe Scheibe

aus der gewöhnlichen
Kurbel  entjtanden
gedacht werden fann,

allgemein als eine Zapfenerweiterung bezeichnet wird, infofern dev

Kurbelzapfen C fo viel erweitert worden ift, daß er die Arc AB in fich ein-

fhließt. Ar der gedachten Stelle find noch mehrere interefjante Beifpiele

folcher Getriebe angegeben, welche dur) Zapfenerweiterungen entjtehen. Man

farın 3. B. bei geringer Länge der Exeenterftange OF die Scheibe OD fer-

nev noch) fo viel erweitern, daß auch) dev Zapfen F von ijr aufgenommen

wird, oder umgekehrt kann man den Kreuzfopfzapfen FF’ zu einer fo großen
Scheibe geftalten, daß diefelbe den Kreisercenter OD fanmt der in diefem
liegenden Are AB umfchließt. Hinfichtlich diefer Anordnungen muß auf die

Sig. 588.
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angegebene Quelle verwiefen werden. Stellt man bei dem Kreigercenter die

exrcentrifche Scheibe feft, jo entfteht ein von Whitworth angewendetes Ge-

tricbe zum fehnellen Rüclauf, welches von Nedtenbacder*) mit dem Namen
der mastirten Kurbelfchleife belegt worden ift. Hierbei wird der die feft-
ftehende Scheibe AC umfchliegende Ning E vermittelt feines gezahnten

Umfanges durd) ein eingreifendes Getriebe in Umdrehung gefegt, wobei ein

in dem Zahnringe befeftigter Zapfen mit feinem Öleitlager in dem Schlige
eines um den gleichfalls feften Zapfen A drehbaren Hebels fich verfchieben
kann. Die dadurd) erzeugte votivende Bewegung des Schlitshebels erfolgt

daher um A mit veränderlicher Gefchroindigfeit, und e8 ftimmt diefes Ge-
triebe feinen Wefen nad) mit der in $. 138 näher behandelten votivenden

Kurbelfchleife überein (f. Fig. 539).
Auch in dem Kurbelvierede läßt fidie Kurbel ohne Weiteres durch eine

excentrifche Scheibe erfegen, und cs findet diefer Mechanismus fehr häufige
Anwendung zur felbftthätigen Berfchiebung bei Arbeitsmafchinen, z. DB. bei

Drehbänten, Hobelmafchinen zc., fowie bei Sägegattern zum vudweijen Bor-
fehieben des Blodwagens während des Schnittes der Säge. Aus Fig. 589

ift diefe Art der Bewegung leicht erfichtlich. Bon der feft gelagerten Be-
Sig. 589. riebawelle A, welche durch eine Kurbel

das Sügegatter auf und nieder bewegt,

wird gleichzeitig mittelft des Exeenters
B durd) die Schubftange BC der Hebel
DO um feine fefte Are D in Schwin-
gungen verjegt, jo daß diefer Hebel bei

feinem mit dem Sügegatter gleichzeitig
erfolgenden Niedergange durd) die Sperr-
tlinfe E das Sperrrad F und damit das

Getriebe E um fo viel herumdreht,
daß der mit der entfprechenden Zahn-
ftange Z verfehene Blocdwagen W um
die Größe des Süägenfchnittes vorgefcho-
ben wird. Auch diefes Getriebe findet
öfter folche Verwendung, daß die excen-

teifche Scheibe feftgehalten wird, jo 3. B. zum fortwährenden Parallelftellen

der drehbaren Schaufeln an den Schaufelrädern von Dampfichiffen, fowie

bei den fogenannten Kabelmajdhinen, wie fie zum Zufammendrehen der

Drähte zu Drahtfeilen, vejp. beim Umfpinnen fubnariner Telegraphenfabel

mit Eifendrähten in Gebrauch) find. Die legtgedachte Berwendungsart macht

Fig. 590 erfichtlich. Das zu umfpinnende Kabel K paffirt dur) die hohle

I

 
*) ©, Nedtenbaher’s Bewegungsmehanismen.
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Are einer großen Spulenfcheibe A, welche auf ihrer Fläche gleichmäßig ver-
teilt die Spulen S trägt, auf denen die zum Umfpimen dienenden Drähte
befindlic, find. Wird nun das Kabel nad) der Richtung des Pfeiles durch
einen Haspel langfanı angezogen, fo wird c8 bei gleichzeitiger Umdrehung dev
Spulenfcheibe von deren Drähten in gleichmäßigen Schraubemwindungen um-

ig. 590.

 

Ipommen. Witrden hierbei die Spulendalter unbeweglic) auf dev Scheibe A
befejtigt fein, fo wiirden aud) die Spulen an dev Drehung theilnehmen, und
die Drähte wirden in fich einer Torfion ausgefeßt fein, wie in 8. 117 des
Näheren aus einander gefegt worden. Um daher diefe Berwindung der
Drähte in fich zu wngehen, dreht man jeden Spulenhalter umfeinen Bolzen
genau eben jo viel zurüicd, al3 ev durch die Umdrehung der Scheibe A vor-
wärts gedreht ift, und wendet zu diefen Ziwede den erwähnten Mechanisinus

an. Seder Spulenhalter ift zu dem Ende mit einem Bolzen 7 drehbar in

eine Bohrung der Scheibe A parallel deren Are geftecht, und Hinter der
Scheibe A find alle Bolzen mit gleich langen und parallel geftellten Kurbeln
EF verfehen. Die Zapfen F diefer Kurbeln können fomit Aufnahme in
einem Ninge DD finden, deffen Größe mit dem Kreife iibereinftimmt, in

welchen die Bohrungen der Bolzen Z angebracht find, und welcher Wing zu

der Are der Scheibe A um die Yänge EF—= AB — r exeentrifch gelegen

ift. Denkt man daher an dem Öeftellbode GC eine zu A excentrifche Scheibe
© feft angefchraubt, deven Mittelpunkt durch B gegeben ift, und verbindet
den diefe Scheibe Lofe umschliegenden Ming durd) Arme ZZ mit dem die

Zapfen F aufnehmenden Ninge D, fo ift erfichtlic, daß man c8 hier mit

dem fchon mehr befprochenen Getriebe dev Barallelturbeln zu thun hat, und

daß daher fünmtliche Spulen aud) bei der Herumführung im Seife ihre
einmal ihnen gegebene Nichtung im Naume beibehalten. Die Spulen S find
nunmehr nicht fowohl einer Drehung um die Are von A, fondern nur einer
Translation im reife ausgefegt, da alle Punkte parallele und congruente
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Bahnen befehreiben. Die Drähte T werden daher einer Verwindung in fic

au) nicht ausgefegt fein.
Da die Conftruction de3 Kreisereenters im Allgemeinen zu größerem

Durchmeffer der Scheibe nöthigt, mit diefem Durchmefjer aber auch der

Keibungswiderftand an deren Umfange wächft, jo Tann das Getriebe des

Kreisereenters nicht fonderlic öfonomifc Hinfichtlich des Kraftverbrauces

genannt werden, befonders wird bei größeren Hubhöhen die Reibung wegen

des beträchtlichen Scheibendurchmefiers groß ausfallen. Man wendet daher

den Kreisercenter immer nur bei geringen Hubhöhen, alfo mit Eleinev Ex-

centricität und auch meift mv bei kleinen zu übertvagenden Kräften an. Yer-

nex geht auch die Bewegung immer von der Welle aus, e8 dürfte wohl Faunt

in der Praxis jemals der Fall vorkommen, daß ein Excenter Anwendung

fände, wenn der Antrieb von der Stange ausgeht. Den Grund davon muß

man darin fuchen, daß wegen der bedeutenden Neibungswiderftände die Be-

wegung der Excenterwelle durch den Drud der Stange evft ftattfinden kann,

wenn der Excenter aus der Todtlage fium einen gewifjen merklichen Win-

fel gedreht hat. Um diefen Winkel zu beftimmen, jet dı der Durcjmeffer der

Welle in den Lagern, dz derjenige der excentrifchen Scheibe, und r der Kımbel-

arm oder die Greentrieität. Bei der geringen Größe diefer legteven im Ber

gleiche mit der Länge I der Lenkerftange fan man das Berhältniß 2 und da=

mit auch die Abweichung y der Lenkerftange von dev Schubrichtung vernad)-

täffigen. In Folge deffen fällt auch) die Reibung in der Führung der Stange

umd diejenige am Bolzen des Stangenendes oder Kreuzkopfes nahezu gleich

Null aus, man Hat daher die beiden an der Welle und am Exeenterumfange

erzeugten Neibungen als einzige Widerftände von Belang anzufehen. Be

Fig. 591. deutet num wieder Q die Stangentraft, jo hat

diefelbe bei einer Drehung des Excenters uut

cr über die Todtlage hinaus, Fig. 591, ein Mo-

ment Or sin. Dagegen ift dag Moment der

Zapfenreibung in Bezug auf die Wellenmitte

duch EP Q & und dasjenige der Exeenter-

reibung für eben diefen Punft annähernd durch)

 

pQ a gegeben *). Damit alfo durch Q lber-

*) Steenger wird diejes Moment zu

Q (@ + rcos «)

gefunden,
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haupt Bewegung eingeleitet werden fünne, hat man die Bedingung

OrsnaZpQ (),

oder & muß wenigftens einen folchen Werth Haben, daß

dı + d
sin“ — 5

ar

ft. Num ift jedenfalls d, größer al8 2r + d,, man hat, wenn man

die Stärfe der Nabe an der fchwächften Stelle auch) nur zu Yıd, aus

nimmt,
du 2 (r + ud) = 27 3a.

Sept man diefen geringften Werth von d, in obige Gleihung ein, fo erhält
man fir den Heinften Winkel ©, unter welchem noch Bewegung durd) die
Stangenkraft möglich ift:

2 /gd ısine —alt a er

Nimmt man z.B. ein VBerhältniß r — a, in welchem Falle alfo das Mit-

tel de8 Ercenters im Umfange der Welle Liegt umd für 9 den Werth 0,08,
fo folgt aus

sn, — 0,08.75/,),— 0,28; a = 160 20.

Die Stangenfraft würde daher zu jeder Seite der Todtlage dur) einen
Winkel von 16% 20°, alfo in jeder Todtlage entfprechend einem Drehungs-

winfel von 320 40° eine Wirkung auf Umdregung nicht zu äußern vermögen,
und es müßte durc) diefe Winfehräume hindurch die Drehung der Welle
durch die Tebendige Kraft der Schwungmaffen bewirkt werden. Noch un-
günftiger ftellt fi) das Berhältniß, wer die Exceentrieität r noch geringer

ift, als ”, e8 wird offenbar eine Bewegung durch die Stangenkraft über-

haupt nicht mehr möglich fein, jobald unter dem angenommenen Berhältniffe
dg, — 2r + °/, d, die Öleihung erfüllt ift

(ine) =,
oder fobald, unter Borausfegung von P — 0,08, das Berhältniß 6 — Pan

Dimensionen der Kurbel. Der Sturbeßapfen wird von dem Kolben-
drucde K auf feine relative Feftigfeit beanfprucht und ift daher nad) denfelben

Regeln zu bexechnen, welche in $. 3 fir die Stärfe der Tragzapfen gefunden

8. 157.


